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Frau Eifer informiert, dass das Inklusionsgremium hat nicht getagt. 
Des Weiteren teilt sie mit, dass der Bericht des Migrantenbeirates entfällt, da Frau Gelfand er-
krankt ist. 
Sie weist darauf hin, dass der Bericht des Seniorenbeirates mit den Sitzungsunterlagen an alle 
Ausschussmitglieder ausgereicht wurde.  
 
Herr Puschmann berichtet, dass in der letzten Sitzung des Seniorenbeirates vereinbart wurde, 
dass Frau Radzimanowski und Herr Bindheim über die Fortschreibung des Seniorenplans infor-
mieren. 
Des Weiteren teilt er mit, dass der Seniorenbeirat zu einem wohnungspolitischen Gespräch ein-
geladen hat, an dem auch Vertreter des Arbeitskreises Stadtspuren, der Pro Potsdam GmbH und 
Fraktionsvertreter anwesend waren. 
Herr Puschmann berichtet, dass er an der konstituierenden Sitzung des Beirates für Menschen 
mit Behinderung teilgenommen und darauf hingewiesen hat, dass es bei den Problemlagen viele 
Schnittstellen zum Seniorenbeirat gibt. Er hat eine Zusammenarbeit angeboten. 
 
Frau Zurfelde (Seniorenbeirat) verweist auf den ausgereichten Vorschlag zum Thema „Wohnen 
im Alter“ und betont, dass seit einem Jahr für Möglichkeiten des gemeinschaftlichen altersgerech-
ten Wohnens geworben wird. Es sollten bezahlbare Wohnungen sein, die von älteren Menschen 
bewohnt werden können, um u.a. auch der Vereinsamung vorzubeugen. 
Sie macht deutlich, dass derartige bezahlbare Unterkünfte für ältere Menschen aktuell in Potsdam 
nicht vorhanden sind und dringend entsprechende Modelle entwickelt werden müssen. Als Bei-
spiel benennt sie ein Hochhaus in Lübbenau, das für ältere Menschen umgestaltet wurde. Auch 
in Berlin Reinickendorf gibt es ein Projekt mit 150 Einraumwohnungen, die seniorengerecht um-
gestaltet wurden. 
Sie betont, dass es in Potsdam kein größeres Wohnquartier geben sollte, in dem nicht eine be-
stimmte Anzahl an Wohnungen für ältere Menschen zur Verfügung steht. Dies könnten z.B. auch 
umgestaltete Neubaublöcke sein. Es gibt einen sehr großen Bedarf in Potsdam. 
 
Der Bericht des Seniorenbeirates wird zur Kenntnis genommen. 
 
Der Bericht des Beirates für Menschen mit Behinderung wurde allen Ausschussmitgliedern als 
Tischvorlage zur Verfügung gestellt.  
 
Frau Trauth (Büro für Chancengleichheit und Vielfalt) informiert über den Stand der Konstituie-
rung des Beirates für Menschen mit Behinderung. Sie teilt mit, dass die Beiratsmitglieder gewählt 
sind und auch die Reihenfolge für die Nachrücke-Kandidaten festgelegt wurde. Es gab eine Ver-
ständigung auf weitere Schritte. Der Beirat wird eine Klausur durchführen und eine Geschäfts-
ordnung erarbeiten. 
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Frau Schulze verweist auf das Gremium für Menschen mit und ohne Behinderungen, dass paral-
lel zum Beirat für Menschen mit Behinderung tätig ist. Da es einige Mitglieder gibt, die in beiden 
Gremien vertreten sind, geht sie davon aus, dass es eine Verständigung untereinander geben 
wird. 
Sie bittet das Büro für Chancengleichheit und Vielfalt, die Namen der Mitglieder des Beirates für 
Menschen mit Behinderung zu veröffentlichen. 
 
 
 

 

2 von 7 in Zusammenstellung



3 von 7 in Zusammenstellung



Seniorenbeirat der LHP 

AG Zeitzeugen 

Schreibwettbewerb 
 
 

„Daran hat vor 30 Jahren noch keiner gedacht“ 
 

 

Die Arbeitsgruppe „Zeitzeugen“ des Seniorenbeirates der Landeshauptstadt Potsdam ruft zu 
einem Schreibwettbewerb auf. 
 
 
Es geht um Geschichten aus dem eigenen Leben, um Humorvolles, Spannendes, 
Besinnliches und Tragisches. Sie können erzählen, was Sie besonders bewegt oder was 
sogar Ihr Leben verändert hat. 
Wir hoffen auf eine große Teilnahme und eine Vielfalt von Einsendungen. 
 
 
Teilnahmebedingungen: 
Die Texte sollten zwei DIN-A4-Seiten nicht überschreiten. 
Längere Geschichten können aus technischen Gründen nicht berücksichtigt werden. 
 
Einsendeschluss ist der 30. April 2018 
 
Ihre Geschichten schicken Sie bitte an: 
Seniorenbeirat der Landeshauptstadt Potsdam 
Friedrich-Ebert-Str. 79/81 
14469 Potsdam 
 
oder per E-Mail: 
Seniorenbuero@Rathaus.Potsdam.de 
 
Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an: 
Frau Sabine Scheibel – Leiterin der AG „Zeitzeugen“ 
Tel.: 0331 – 972836 
 
 
Eine Jury wertet die Texte aus und entscheidet sich für die 10 besten Geschichten. 
Im Rahmen der 25. Brandenburgischen Seniorenwoche, am 16. Juni 2018, im Bildungsforum 
Potsdam werden diese von den Autorinnen und Autoren verlesen. 
Die Zuhörerinnen und Zuhörer wählen die 3 schönsten Beiträge aus. 
Diese werden in der 20. Anthologie der Arbeitsgruppe „Zeitzeugen“ veröffentlicht. 
 
 
Neue Mitstreiter in der Arbeitsgruppe „Zeitzeugen“ sind herzlich willkommen. 
 
Wir treffen uns jeden ersten Donnerstag im Monat um 14.30 Uhr in der Begegnungsstätte 
„Wir für uns“, Asta Nielsen-Straße 1 in Potsdam - Drewitz. 
 

 
 
 

Wolfgang Puschmann 
Vorsitzender des Seniorenbeirates     Potsdam im Februar 2018 
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Büro der Beiräte 
Beirat für Menschen mit Behinderung der LHP 
Bericht GSI  
 
 

Bericht des Beirates für Menschen mit Behinderung (BfMmB) für den Ausschuss für 
Gesundheit Soziales und Inklusion (GSI) am 20. März 2018 

 
 
 

Am 21. Februar 2018 fand die Aufstellung des Beirates für Menschen mit Behinderung 

(BfMmB) der LHP im Potsdam Museum statt. Die Aufstellung des BfMmB wurde mithilfe 

eines Losverfahrens durchgeführt. Der zukünftige BfMmB besteht aus 15 bis 20 

stimmberechtigten Mitgliedern. Es sollen mehr Menschen mit Behinderung als Menschen 

ohne Behinderung im BfMmB vertreten sein. Es soll angestrebt werden, dass genauso viele 

Männer wie Frauen im Beirat vertreten sein sollen. Mindestens 2 Mitglieder des Beirates 

sollen zwischen 16 und 25 Jahren alt sein. Die 20 Mitglieder sollen aus 2 Jugendsitze (m/w), 

10 Sitze für Menschen mit Behinderung und 8 für Menschen mit oder ohne Behinderung 

bestehen.  

Das Losverfahren wurde analog der Präsentation durchgeführt. Die Ziehung der Lose 

wurden durch die Stadtverordneten Frau Kamenz und Herr Fröhlich übernommen. 

Insgesamt gab es 42 Anmeldungen. Davon sind 31 Menschen mit Behinderung und 11 

Menschen ohne Behinderung, 16 Frauen und 26 Männer und 2 Personen zwischen 16 und 

25 Jahren. 20 Mitglieder fanden Ihren Platz im BfMmB und 21 Personen sind als Nachrücker 

gelost worden. 

 

Am 08. März 2018 kam der neue BfMmB zu einer 1. Auftaktveranstaltung zusammen. Hier 

hatten alle die Möglichkeit sich und ihre Beweggründe zur Mitarbeit im BfMmB vorzustellen. 

Es wurde entschieden, die aktuelle Geschäftsordnung des BfMmB zu überarbeiten, hierzu 

wurde eine Arbeitsgruppe gegründet. 

Die Mitglieder des BfMmB sprachen sich für eine 2. Auftaktveranstaltung aus, um sich 

besser kennenzulernen und gemeinsame Themen zu besprechen, damit zeitnah der 

Vorstand gewählt und Arbeitsgruppen gegründet werden können. Diese Veranstaltung soll 

von einem externen Moderator begleitet werden. Die Mitglieder des BfMmB wurden über die 

Sitzung des GSI am 20.03.2018 und über die Möglichkeit der Teilnahme informiert. 

 
Der hier vorliegende Bericht wurde im Auftrag des BfMmB durch das Büro der Beiräte 
ausgefertigt und den Mitgliedern zur Kenntnis übersandt. 
 
 
13. März 2018 
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